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Amtliches.
A . Hbsrcrmt Wagokd.

Erlaß a» die Ortsschnlräte und Ortsvorsteher
detr. die fortlaufende Statistik der Taubstumme «.

Rach § 1 der Verfügung der K. Ministerien des
Innern und des Kirchen- und Schulwesens vom1. Februar1912 (Reg.Bl. S . 18) ist tm Januar st den Jahres eine
statistische Aufnahme der Taubstummen zu veranflrlen, bei
welcher jedes tanvstnvnne»der der Ka«östnm« - eit rer-
dLchtige Kind gezählt wird, das in dem betreffenden
Kalenderjahr in das schulpflichtige Atter der Bollsinnigen
«irrtritt, *>. h. am 1. Mat ses Jahres das 6. Lebensjahr
vollendet und das 7. noch nicht überschritten hat, und noch
nicht in einer Taubstummenanstalt un1ergebra.lt ist. Der
Zählung unterliegen alle in einer Gemeinde vorhandenen
taubstummen oder der Taubstummheit verdächtigen Kinder
ohne Unterschied ihres G?bmtsorts oder der Siaatsange-
HSligkeit. Die stilistische Ausnahme erfolgt mittelst Frage'
bogen, die vom Oberamt auf Ansuchen abgegeben werden.
Der Kopf des Fragebogrus ist m dreifacher Fertigung
von den beiden Morsttzmde« des Hrlsschukrats auszafüSen.
Die HrtsvorstrHrr haben die Fragebögen alsdann dem
Kerrs HSeramtsarzt zu übersenden. Fehlanzeigen sind
nicht erforderlich.

Nagold, den 23. Januar 1917.
Für das K. gem. Oörramt in Schulsachen:Oberamimann: Kommersli.

Haferablieferung bell.
Der Höchstpreis für Hafer beträgt bis zum 31. Januar1917 280 Mk., vom 1. Februar' 1917 ab 2S « Mk

für eine Lonne. Es liegt daher im Interesse jedes Land-Wirts, soviel wie möglich Hafer noch bis 31. Januar
1917 abZNlikfem.

Dis Heeresverwaltung zahlt auch für solchen Hafer
280 Mir., der bis 31. Januar 1917 für sie in die Lager¬
räume der einzelnen Gemeinden adgelirsert ist.

Den 23. Januar 1917. Kommerell.

Oie graue Krau
Roman von A. Hottner - Grefe.  !

301 (Nachdruck verboten.) !
„Ein Freispruch!?"
Frau Angela hatte mit einer ungestümen Bewegung'die Arbeit weggeworfen und war aufgesprungen. AlleStarrheit, alle Müdigkeit schien verschwunden. Mit Augen, !in denen ein Funke des einstigen Glanzes aufleucktete, !sah sie zu dem Sprecher herüber. In die Wangen, welchel

schmal und durchsichtig waren, stieg rasch ein leises Rot. !Sie stieß das Wort hervor wie in tiefster Erregung. j
„Ein Freispruch?!" wiederholte sie noch einmal, jetzt ,leiser. Aber noch immer vibrierte ein Ton unendlichen-Glückes durch das Wort. !
Dr. Ernst Wilmar sah erstaunt auf die Frau. Einen jMoment lang ruhten seine kühlen, erwägenden Blicke aus !ihr. War das die Witwe eines Ermordeten, welche in !

diesem Ton von dem Schicksal eines Mannes sprach, auf !dem immerhin ein starker Verdacht lastete? War all die !-Ruhe und Apathie nur eine Maske? Auch Kurt sah er- !-staunt auf. Das war ja Lurch das Zimmer geflogen wie !-ein Jubelruf, wie der Erlösungsschrei einer zu Tode i!geängstigten Seele. Und das war seine Mutter? !
! Keiner der beiden Männer sprach. Auch auf die lebtenjWorte Frau Angelas gab Dr. Wilmar keine Antwort.-Und allmählich empfand jedes von den Dreien die Stille
zwischen ihnen als beklemmend. Die Frau stand noch eine
Sekunde lang wie horchend da. Dann erlosch der Glanzin ihren Augen, das feine Rot der Wangen verblich. Undmit einer lässigen, müden Bewegung sank sie in ihrenSessel zurück.

Auch sie sprach nicht mehr.
Dr. Wilmar wippte unruhig mit seinem Stuhle hin i

und her. Dann begann er in allerlei Papieren zu kramen,me vor ihm auf dem Tische lagen. Es waren durchwegs
Schriften und Notizen aus dem Nachlasse Anselm Gerhards,«rlmsr hatte sie genau durchstudiert. Nun schienW ihm

Im Anschluß an die im Gesellschafte»Nr. 8 vom 11.
ds. Mts. oeköff'nti'chlen Bestimmungen der Landesversor¬
gung stelle zur Ueberwachung des Verkehrs mit Obstmost
werden nachstehend die Namen der von der Landesversor-
gungssttlle in Stuttgart ausgestellten Mostauskäuser ver¬öffentlicht.
Hsk. «M,rf . Srailrhei». «erabreim,
Aehkiutkv, »jinzrl«»«, M-rzeittzki»,

1 D. Reis
Wslnhandlung

Heilbr»«», Nrckarsrl«, Mcirebrrz j Schwäb. Hall
-rfizhri«, Mirbach, Srchaaaz. > Hermann Hill

WaibliM», Scharabarf j Winnenden
ranritslttttg OLstbörse

Ravensburg
Srtt»a»s Osstrureilungsstells

Teitnang
Mauzr« Obstbauverein Wan¬

gen Geschäftsführer
Blank  Isny

Wchtzei« Gottlieb Schober
Welzheim

Den 23. Januar 1917. Kommerell.

Dar Verlustkonto unserer Feinde.
(12 Millionen Menschen— 480 000 ykin Land —
12000 Geschütze 4000 Msschinengervetzr.)
Der Viervsrband hat im Verlaufs derartig ungeheure

Verluste an Menschen, Land und Kriegsmaterial aller Art
erlitten, daß sich auch hieraus ergibt, wie sehr unser Frie¬
densangebot nur ein Ausfluß unseres Kraftgrfühl« und
Vertrauens, sowie des Bestreben« war, das grausige
Blutbad Europas zu beenden. Die Menschenverluste lassen
sich nur in Bezug auf die Anzahl der Gefangenen ganz
genau bestimmen. Sie beträgt in rundcn Zahlen 2890000
Mann. Davon befinden sich in Deutschland mehr als
1700000 Mann mit 17 000 Offizieren. Ocherreich-Ungarn
hat ungefähr1 Million, der Restb-findet sich in Bulgarien
und der Türkei. Die Anzahl der blutigen Verluste
durch Tod und Verwundung ist beträchtlich größer. Wir
stützen uns hierbei auf die Erhebung der „Studiengesellschaft
angemessen, das Gespräch zu ändern, und so griff er das !nächste beste heraus.

„Hier finde ich, sauber geordnet, allerlei kleine Aus- ,lagen für eine Katze. Hatte Herr Anselm denn eineKatze?"
Es war eine so einfache Frage, nur gestellt, um die

Gedanken in andere Bahnen zu lenken. Und doch wirktesie zündend.
„Lo? Ja , wo ist Lo?"
Kurt hatte es laut gerufen mit dem Ausdruck höchsterBetroffenheit. Auch Frau Angela war aufgefahren.
„Mo ist Lo?" wiederholte sie.Sie erinnerten sich beide genau, das sehr zierliche,kleine Kätzchen noch am Nachmittag des verhängnisvollenTages gesehen zu haben. Lo war der Liebling des Ver¬storbenen gewesen. Es war nur infolge der ungeheuren

Aufregung möglich, so lange das anhängliche Tierchen zuvergessen.
Kurt rief die Dienerschaft. Sie traten alle ein. Vor¬aus Dittrich, dann die behäbige Köchin. Das flinke, schon!etwas ältere Stubenmädchen Minna folgte. Frau Angelasah verwirrt von einem zum andern. j
»Hat jemand von euch in diesen Tagen Lo gesehen?"
Erstaunte Gesichter. Besonders Dittrich und die Köchin>konnten nicht begreifen, daß sie nicht schon an die Katze

gedacht hatten. Minna verhielt sich schweigend.
Dr. Wilmar sah scharf von einem zum andern. „WaS iwissen Sie von Lo?" fragte er plötzlich sehr laut das !Stubenmädchen.
Sie fuhr zusammen wie eine ertappte Sünderin.„Nichts. Ich weiß gar nichts", stotterte sie in einer

hilflosen Verlegenheit, welche ihre Worte Lügen straften.Dr. Wilmar wiegte nachdenklich den Kopf.
„Leute, die gar nichts wissen, sehen gemeiniglich!anders aus", sprach er nachdrücklich. »Es besteht für michkein Zweifel, daß Sie soeben eine Unwahrheit sagten. Eswird für Sie und uns das einfachste sein, wenn Sie soforterzählen, was Sie sich denken über di« Sache."Minna wurde immer verlegener.
»2ch— ich Hab' nicht darüber reden wollen", brachte

für soziale Krkegssragen" in Kopenhagen, die mit aller
möglichen Genauigkeit gemacht wurden. Natürlich bringt
es der Krieg mit sich, daß dir Zahlen nur annähernd rich¬
tig sein dürften, da auch die Verlustlisten— Frankreich
gibt überhaupt keine heraus — nicht die Gewähr völliger
Zuverlässigkeit bieten. Rach diesen neutralen Erhebungen
hat Rußland heute rund 1500000 Tote und 4 Millionen
Verwundete aufzmrnisen. In Frankreich sind die enrspre-
chenden Zahlen 900000 und 2^z Millionen, in England225000 und 525000. in Italien 110000 und 250600.
in Serbien 110000 und 150000. in Belgien 50000 und
110000, in Rumänien werdm sie zusammen aus rund
250000 geschätzt. Dis Gesamtzahl aller Verluste übersteigt
demgemäß die 12. Million bereits um ein sehr Beträchtli¬ches. Am meisten hat Rußland gelitten, verfügt allerdings
auch über die größte Bolkszahl. Der Vertust Frankreich«
dürste aber am sslger,schwersten sein, angesichts des Be¬
völkerungsrückganges, den dirses Lard schon tm Frieden
auszuwxisen hatte.

Neben diesen ungeheuren Verlusten an Menschen, zu
denen noch ungefähr2 Millionen dauernd Invalide treten,
kommen nun diegewaligenEinbußenan Land»
welche unsere Feinde bisher erleiden mußten, und denen
nur sehr geringe Verluste auf unserer Seite gezenübrrstehen.
Auch hier steht Rußland an erster Stelle. Der Gesamt¬
oerlust Rußlands beträgt rund 280000 Quadratkilometer.In Serbien haben wir rund 87000 Quadratkilometer in
Händen. In Rumänien haben wir jetzt schon mehr als
50000 Quadratki lometer Land erobert. In Belgien ist
unser eroberirr Besitz mit 29000 Quadralkttlometer nicht
verändert worden. Dagegen ist unser Besitz;n Frankreich
durch die Sommeoffensioe, der vorher ungefähr 21000
Quadratkilometerbetrug, im Verhältnis zu diesen großen
Zahlen um nur ganz unerhebliche Teile verkleinert worden.Wir können jetzt unseren französischen Besitz tn runde Zah¬
len mit 20000 Quadlatkilometer berechnen. In Montene¬
gro haben wir noch 14000 QuadratkilometerLandes be¬setzt. Auf der anderen Seite haben wir kaum eine Ein¬
buße von 22000 Quadratkilometern zu verzeichnen, von
denen 1000 Quadratkilometer aus das von den Franzosen
im Elsaß besetzte Gebiet und ui gesähr 20—21000 Quad-
riatkilometer aus das von den Russen tn Galizien und der
Bukowina besetzten Land es entfallen.

! sie endlich mühsam hervor. »Der Dittrich ist schon so- viel ausgelacht worden von allen Leuten wegen seineri Gespenstergeschichten. Und ich Hab' doch auch meine Bildung,wo ich jetzt schon mehr als zehn Jahre in einem so: feinen Haus bin, und immer in meiner freien Zeit die
Bücher lese. Ja ." Sie holte Atem und sah verwirrt umsich. „Ja — und da mag ich's nicht gern sagen, was ichglaub'."

Dr. Wilmar lächelte flüchtig. Wenn er lächelte, dannwar sein scharfes Gesicht sehr vertrauenerweckend. „SagenSie es nur ruhig", sprach er freundlich. „Und zu genierenbrauchen Sie sich gar nicht. Es gibt allerlei Dinge
zwischen Himmel und Erde, die uns unerklärlich erscheinen.;
Die Gespenster und derartiges, das ist längst noch nichtsdas Seltsamste. Ich habe schon vieles erlebt, wovon!, andere sich nichts träumen ließen. Und im übrigen: Ich!
mache Sie darauf aufmerksam, daß es Ihre Pflicht ist,uns jede besondere Beobachtung mitzuteilen. Also: Was'wissen Sie von der kleinen Lo?"

Dr. Wilmar sprach so sanft als nur möglich, um-Minna Mut zu machen. Und sie ließ sich wirklich über-!, reden. Noch immer sehr verlegen, trat sie ganz nahe anihn heran.
> »Ich bitt', Herr Doktor", flüsterte sie geheimnisvoll—s»Ich bitt', die Lo geht um!" r»Was?" s- Sie riefen es alle wie aus einem Munde.
i Minna wendete das Gesicht nur dem Doktor zu. Sie

kam sich nun plötzlich äußerst wichtig vor und freute sichdarüber. Sie sprach sehr langsam und nachdrücklich.„Es ist g'rad so. wie ich tag', Herr Doktor! Die Lo,
dem Herrn sein Liebling, ist seit dem schrecklichen Abend; verschwunden, aber tot ist sie nicht, das schwör' ich. Gleich! Hab' ich auch gar nicht an das Tier gedacht. Mein Gott,in der Aufregung und dem Durcheinander! Wem kommt
denn da so was in den Sinn! Aber dann hat's mir wohleinfallen müssen!"

(Fortsetzung folgt.)



Endlich sei der  gcwaltigeAbgang an feind-
lichemKriegsmaterial erwähnt, der alle bisherigen
Zahlen weit hinter sich läßt. Es ist dabei zu »rwäh-en.
daß die richtigen Zahlen überhaupt nicht fesigestellr« erden
können, da eine auch nicht annähernd zu bestimmende Zahl
von Geschützen, Maschinengewehren und Gewehren mit
Munition sofort von unseren Truppen im Felde in Gebrauch
genommen worden ist und darum nicht mehr berechnet
werden kann. Nur die nach Deutschland zursckgfführie
Beute kann angegeben werden. Schon vor dem rumä¬
nischen Kriege betrug sic weit über 11600 Geschütze mit
rund 5 Millionen Geschossen. Ferner waren hier noch
35000 Maschinentzewchre, über anderthalb Millionen Ge-
wehre und Karabineru :d rund !0000 Munittonefechkzcnos.
Wenn man diese Zahlen hört, dann begreift man, wstzer
die MunitionsnSte unserer Feinde stammen. Durch den
rumänischenK ieg ist diffe Beute noch um rund 500 Ge-
schütze und Maschinengewehre und einer ung-hnmn An¬
zahl von Munitionsfahczeugkn vermehrt worden.

Auf Grund dieser stattlichenZ ffi.ru dürfte jede Äu¬
ßerung als lächerlich ongeschen werden, daß wir das Füe-
demangebot auL Schwäche gemacht haben.

Wilsou will Leinen Frieden
durch Sieg.

Eine neue Rote Wilsons.
Berlin, 23. Jan . WTB. Den amerikanischen Bot¬

schaftern bst den Großmächten ist der T-xl einer Botschaft
zugegangeu, die Präsident Wilson gestern an den Senat
gerichtet hat. Sie beschäftigt sich mit den Bedingungen,
d'e ee Amerika ermöglichen würden, einem künftigen Fri-
densbund dei-utrelen.' Wert «»d fähig. d««rr»d erhalte» z«
«erde«. ist «ich L«ßcht de» PiMente» lrdiglich ei« Friede«
«h»r Lieg, ein Finden unterG eichen. Als unerläßliche
Bedingung für einen dauernden Frieden erklärt der Prä¬
sident außer der Gleichberechtigung der Nationen die Ltlri-
t»«g alter Xe-itr»»ga«»cht«»» der ) »Ii««»«g der Legierte«,
ei»r« L«,,a«g r« de« graße» H:rr>lrisje« »er Lee för, Ie große«
Söckrr, Freiheit der Meere«>k <esltzrSuk»«g der L8ltu»gr« ja

»aöe — D r Tex derN te ist der ben schen
hiesigen amerikanischen Botschafter, Gerard.
worden.

(Wir brachten in unserer gestrigen Nummer einen Ar¬
tikel: „Deutschland, pack an!" Der Leitsatz darin ist, daß
ein Friede ohne Sieg für D-uisch'and gleichbedeutend wäre
mit einer Niederlage. Und nun -rammt Wilson und sagt
um : nur ein Friede ohne Sieg ist von Wer.'. Was habrn
wir daraus zu an-wort-m? — Ich glaube, di? Antwort ist
bald gegeben. Was Wilson will, das sind Träumereien
und Schwärmereien, die man wohl jenseits des Ozeans
ideal-stisch auffassen kann, für dis um- Wilson aber wenig
reale Unterlagen zu geben vermag. Nachg-rade har doch
jedes Kmd btt uns btgciffen, daß es unmöglich jst. das
europäische Problem anders als durch Macht zu lösen,
durch Macht, dts im letzten Falle eben durch Waffengewalt
gestützt werd.n muß. Mister Wilsou will aber keluen Frie¬
den durch den Sieg, also - . Dos Ganze, wir
sagten es ja Zcĥ:, Schwärmerei und Träumerei. DieR :d.)

Preffestimmea zur «eue« Wilsen Note.
Fi Besprechung der Botschaft Wilsons sagt die„Kreuz-

zeiiung" : Den Idealismus Wilsons in ollen Ehr-n, oder
auch er wird mit ihm keinen besseren Erfolg haben als
Zar Nikolaus II.

Das „Berliner Tageblatt" schreibt, wnn Wilson auf
die europäische Erde niede-steigen würde, würde er begreifen,
daß die Entente die Fttrdcnsmögllchkeiten rmiermir isrt,
in die Lust gesprengt habe.

Der „Berliner Lokaianzeiger" meint, die Forderung
Wiiions, daß dieser Krieg ohne Sieg ende, stehe mit dem
wichtigsten Knegr-zk! unserer Fei de. der Ze stöwng des
preußischen Militarismus, im schrcffstrnW.derspruch.

Die . TähUche Rundschau" sagt, wir hätten den Frie-
den. den Wtlson als Borauss-tzung seiner Neuvrdnung drr
Welt anschs. gewollt, aber unsere Feinde Hünen ur ftr An-
eebot mt Hohn und Spott sbgctc hnt. Dic Entente sei die
nächste, die sich mit dem Studium der Botschaft vcm Welt¬
frieden zu besoffen habe. Wir sehen ihrer Antwort mit
Neugierde entgegen.

In der „Bojstschm Zeitung" heißt es, wir müßten es
ga-z enischstden zu ückwetsen, von dem amerikanische« Prä-
stdentrn uns verschreiben zu taffen, daß wir diesen Krieg
ohne Sieg zu beendigen hätten.

Der „Bo'wärts" schreibtt, wenn Wilson von einem
Frieden ohne Sieg spreche, so sei das das gerade Gegen¬
teil von dem, was die Entente wolle.

Die Wiener Blätter besprechen die Botschaft Dilsors
an den Se at und anerkennen, daß Wilson aufrichtig
und ehrlich für d!« Beendigung des Wtt Kriegesu«d die
Borbsreitmg de« Wellsiledens einttete. Sie betonen, daß
sich Ocsterre-ch-Ungarn mit manchen sttner Grundsätze, ins¬
besondered- en der F-e-hrit der R -ere, einoerstande?. er¬
kläre. Die Blätter verweisen schließlich daraus, daß manche
Punkte in der Botschaft Willems der Ausklärsng bedürfen.
Wilson halte es für die Herstellsng ciues dauernde« Frie¬
dens für notwendig, daß es weder Si -ge? noch Besiegte im
W.l kürz geben solle. Da sich aber ma-che seiner Aus¬
führungen-o deuten ließen. als ob er sicht» viel« Fraxen
aus den Standpunkt dr. Enient-antwort stelle, in der de-
k mmlich die Auf eilun; de. Türkei, tte Lernichlung Deutsch,
lauds und die Zerstückelung Oefk:relch-U ganrs »erlangt
werde, so scheine hier ein kaum verständlicher Widerspruch
osrzuli.gen.

Pariser Presse.
Die Pariser Blätter bemerken, daß die besonders Wich¬

tigkeit und hohe geschichtliche Bedeutung der Botschaft
Wilsons an-Mc kennen sei, meinen ober, so wie er gemacht
sei, sei der Vorschlag ein rmouslührbürer Traum, da er alle
Fragen als gelöst voraussttzs, d-e Europa gegenwärtig ver¬
heer,'ec,. Sie unlerschreiber nügemrin die Formel für die
künftige Frieden«grundlsge, indem sie erklären, daß Wil¬
sons Auffassung von G<rechstgkcit und Freiheit euch dis
der Alliierten sei, aber sie sichen einen ausdrücklicher! Vor¬
behalt hinsichtlich eines „Friedens ohne Sieg" aus und be¬
stehen aus den notwendige-!unerläßlichen Wiederherstellungen.

Londoner Presse.
Ueder die Botschaft Wilsons schreibt die„Morningpost":

Wilson schlägt eins I -terventton vor, dis die Amerikaner
während des Bürgerkrieges und während des spanischen
Krieges zurückgewiesen haben. Zudem ee die Neutralität
Belgiens verttchtm ließ, gab cr zu, daß eine Nation das
Recht hat, ihre Bs.pslich ringen zu b-echW. Das wird für
seinen jetzigen Plan verhtü.g-ttLvoll. — Die „Timeo" schrei-
den: Wüsous BorsckMge annehmen, wriiM-d die Z nttal-
Mächte Berträoe als Papierschere behandeln, hieße lediglich,
dem Feind in die Hand spielen. — Die „Daily Mail"
schreiben: Wilsons Botschaft wird der Verwirklichung der
Hoffnung Europas eher einen wetteren Autrteb geben als
sie verringern. Wir müssen indessen obwarien, ob wir, wie
Wilson glaubt, der Friedenskonferenz zur B ldurg eines
dauernden Bundes der Rationen viel näher gekommen sind.

Neutrale Trimmen.
Köln, 24 Im;. Die„Köln. Ltg." meldet aus Zürich:

Der Botschaft Wilsons an den Senat wird hier sehr große
Bedeutung beigelltt-t ond sie zunächst als Bew-ttr Lasür
anges-h- -, daß"die einmal durch die Mittelmächte angeregte
Friedenserörtemng trotz aller abgelehrüen Noten nicht mehr
aufhören werde, bis sie greifbare Ergebnisse habe. Beson¬
ders Bedeutung wird der Forderung Wilsons nach der
Freiheit der Meere beigttegi, die im Wesen mit der For¬
derung der Mittelmächte übereinstimm-.

Haag, 24. Jan . Mehrere holländische Blätter äußern
sich laut „Lok.-Anz." über die Wilson-Rede, deren Absicht
sie loben, von der sie sich aber wenig Erfolg versprechen.

Der mntßiehe Tagesbericht.
WTB. Großes Hauptquartier, 24. Januar.

Amtlich. Drahtb.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Bei fast durchweg klarem Frostwetter blieb
in den meisten Frontabschnitten die Kampftätigkeit
in mäßigen Grenzen.

Die Flieger nützten die günstigen Beobach¬
tungsverhältnisse für ihre vielseitigen Aufgaben
aus; die Gegner büßten in zahlreichen Luftkämp¬
fen und durch unser Abwehrfeuer6 Flugzeuge ein.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
NM des GeueralseldmrschM Prmz Leopold von Bayern:

Beiderseits der Aa und südlich von Riga ha¬
ben sich für uns günstig verlaufende Kämpfe
entwickelt.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph:
Bei strenger Kälte nur stellenweise lebhafte

Artillerie- und Vorfeldgefechte.
Heeresgrvppe des Generalseldmarschalls von Mackensen:

Das Nordufer des St. Georg-Armes nördlich
von Tulcea ist wieder aufgegeben worden.

Mazedonische Front:
Die Lage ist unverändert.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Kei«e Aeuderuug des Kriegser«Shrrt«gssystems.
In der- Sitzunzen des Beirats des Krießsernätzrurrgs-

amt am 19. und 22. Januar betonte drr Präsident des
Kriegsernährunzrernts. daß eine grundsätzliche Aendsrung
d>.s System» in dem neuen Wirlschasisjahr nicht eintreten
soll- Auch w?nn vor Bcgirm derselben der Frieden ge¬
schlossen werden sollte, werde für die dann folgende schw e-
ri ie Uedergengszeit keüreAenderung eintreten können. Die
Schwiei<kkit dieses Jahres Habs ihren Grund in der schlech¬
ten Kartoffelernte. Auch die Transsorkvrrhältnissr hätten
sehr ungSnftig eingewirkt. Dir Schätzungen über die Se-
ttetseerate grhm so weit auseinander, daß am 15. Februar
eine neue Bestand-ausnahme nötig wird. Dir Kartoffel-
vorräie werden sich Heran erst feststkllm lasten, wenn die
Mieteng'össnet sind und das Saatzut auszcl-stn ist. Trotz
drr günstigen Körnerernte sichen wir infslas der Kertoffel-
mißernle der gesamten verfügbaren Nährwerts as Getreide
und Kartesftin schlechter als im Vorjahre. Ein Ausgleich
ist nur Lu ch immer sorgsälttgere usd gerechtere Verteilung
der orrsügkoren Gkssmlmcngc und durch Einschränkungen
des Gesamtoerbrauche zu erreichen. Die Spcnps'itik muß

schon jetzt ekngeleitet werden, damit bis zum Schluß des
Wirtschaftsjahres auch für den ungünstigen Fall genügend
Mittel zur Verfügung stehen. Die in Rumänien Vorge¬
fundenen Vorräte find recht beträchtlich, Schwierigkeiten
bietet jedoch dis Transporrfrake. Die Mittel, die uns zum
Schluß des Erntejshres zur Verfügung stehen, sind knapp
und es bedarf einer straffen Organisation bei der Erfassung
und Verteilung des Vorhandenen. Die Errichtung des
Krirgeamts ist als ein Fortschritt auch für dk Bolksrrnäh-
rung zu bcg.'üßett, da es dadurch gelingen wird, alle von
der MMärgewalt abhänigsn Faktoren zur Betriebsaufrecht-
erhalümg zusamNenzussssen und die Interessen der heimi¬
schen Wirtschaft, und die Erfordernisse der Front gegenein¬
ander abzuwägsn. Trotz drr schwierigen Verhältnisse kön-
neu wir die feste Zuversicht haben, daß wir unbedingt
durchhastm werden, wenn die Bevölkerung Erzeuger wie
Verbraucher dem Ernst Rechnung trägt. Dis unverschämte
Antwort unserer Feinde erklärt sich durch ihre Hoffnung,
daß wir in diesem Frühjahr oder Sommer wirtschaftlich
zusammenbrechen werden.

Fortwährende Ministerkrisen in Rußland.
Die Rückkehr Stürmers i»s Außenministerium.

Bern, 23. Jan . WTB. Der russische Botschafter in
Paris gibt der ftanZöfischrn Presse bekannt, daß die Rück¬
kehr Stürmers ins Ministerium des Aeußem nur Tiiular-
gemalt habe. „Temps", besten Ausführungen sich mit de
nen der übrigen Presse ziemt ch decken, schreibt, in allen
Hauptpunkten der Kriegführung und in der Friedenssrage
herrsche Uebersinstimmung zwischen dem Zarenu. der Duma.

Protopopsw.
Frankfurt, 24. Jan . Die „Frankfurter Zeitung"

meldet aus Bern: Die Schweizer Telegraphen-Information
hat aus Haag eine Meldung erhalten, wonach dis Stellung
Protopopow so stark erschüttert sei, daß seine Demiston zu
erwarten sei. Dis „Frankfurter Zeitung" gibt diese Nach¬
richt mit allem Vorbehalt wieder.

Versenkte englische Dampfer.
Rotterdam, 23. Jan . Lloyds melden: Versenkt wurden

die Dampfer„Carlstle" (644 Tonnen) (?), „Fort Nikol«
son" (7412 Nette Tonnen), „MakariM" (8418 Brutto-
Reg.-To:men, in London beheimatet, der Commonwealth
L Dominion Linie gekört«) und „Msüua" (3870 Brutto-
Reg.-Tonnen, aus Newcastle Eigentum der Reederei
Eiders ck Fyfses).

London, 22. 3sn. Lioyds meldet: Der englische
Fischdampfrr„Certus" ist versenkt worden, die Besatzung
ist gerettet.

Alle Schiffe im Londsner Hafen requiriert.
Bern, 23. Jan . (zs.) Wie ein Berner Handelshaus

drm „Berner Tagblatt" mitteitt, hat die englische Regierung
sämtliche im Hasen von London liegenden Schiffe, vermut¬
lich zu KttLMmaterialttkmspsrken. nach dem Kontinent
requiriert. Warensendungen aus der Schweiz Können nur
noch aus indinklrn Romen und unter großer Verspätung
nach London gelangen.

*

Kultur in gelb «nd schwarz.
GKS. Zürich, 23. Ja «. Wie die „Neuen Zürcher

Nachrichten" erfahren, ist dieser Tage wieder ein größerer
chinesischer Arbeitertranspott, welcher für die Munitionsfabri¬
ken des Seinedepariemsutö bestimmt ist, ausgeschifst worden.
Nus Betreiben der französischen Regierung sind ferner jüns
Bataillone schwarzer Südafrikaner, jedes zu 2000 Mann,
zur Hafenarbeit hsrangszogerr worden. Sie stehen unter
militärischem Kvmmcmds.

Dienstpflicht für Indien.
GKG. Zürich. 28. I -rn. Laut „Neuen Zürcher Zei¬

tung" besagen in Mailand eingrtmffene Nachrichten, in In¬
dien werde drmräst für dis Eingeborenen sowohl als such
für die Europäer dis allgemeine"Dienstpflicht eingesühtt.*

Bestürzt über Geistesverfassung Deutschlands.
Paris , 23. Jan . WTB. Anläßlich der Kundgebun-

gsu der deutschen Arbeiterschaft an den Reichskanzler schreibt
„Journal" : Sie deutschen Arbeiter unterstützen ihre Re¬
gierung. Dies P verständlich, denn keine anders Regie-
gierung zeigte mehr Fürsorge für dis wahren Interessen der
Arbeiter. In allen sozialen und Orgsnisatisnrsrazen stand
Deutschland sn der Spitze. — „Temps" sagt: Je iäsger
der Krieg dauert, umso bestürzter ist man über die Geistes¬
verfassung DeutschlMds.

Stockholm, 23. Jan . Die Uebrrfiedelung des rumä¬
nischen Hofes und der rumänischen Regierung aus Jassy
nach russischen Gebieten dürste nunmehr in slleruächster
Zell erfolgen. Anfangs bestand di« Absicht, Hof und Be¬
hörden nach Kischine« zu verlegen: diese Absicht ist jedoch,
laut „Boss. 3tg.", aus militärischenG üudrn fallen ge¬
laffen worden und dafür Odessa in Au»sich»genommen.
Für die rumänische Köstg»samilie wird in Oseffa dos so-
genannte Woronzswsche Palais instand gesetzt, während
das derttze kriserlichr Schlrß für die rumänisches Ministe¬
rien eingerichtet wird. Da« Hotel „London" wird zu ru¬
mänischen Beamtenwshnunge« verwandt, wählend die ru¬
mänischen Kanzleien da« G bäude des Odeffaer deutschen
Handwerkerverems beziehen sollen.
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Die Lage in Rußland.
Köln, 23. Jan . Einem Kopenhagener Telegramm

der „Kölnischen Zeitung" zufolge herrscht in Petersburger
Regierung!Kreisen ein chaotischer Zustand, der nahezu an
Revolution grenzt. Jeder Tag kann neue große lieber-
raschungen bringen. Weitere Mtnister-Berabschiedungen
stehen zu erwarten.

*

Die jungen Rumäne» in russischer Gewalt.
Frankfurt, 23. Jan . Die „Frankfurter Zeiig." meldet

aus Bern: 12000 junge Rumänen sisd, wie der „Temps"
sagt, aus den den deutschen Klauen gerettet worden und
haben sich nach Rußland geflüchtet. Die meisten seien
Pfadfinder. Natürlich sind sie. wie frühere Meldung«!
schon erkennen ließen, von den Russen selbst mitgeschleppt
wordM, die darauf dringen, dsß auch die 18jährigen Ru¬
mänen bereits für den Frontdienst vrrwendet werden.

*

Die neue englische Anleihe in Amerika.
Nevyork, 22. Jan . (Funkenspruch vom Vertreter des

W. T. B.) Die Blätter bringen die formelle Ankündigung,
daß dis neue britische Anleihe nahe bevsrstehe. Man er¬
wartet, dsß sie nahe an 300 Millionen Dollars betragen
wird. Der Zinsfuß beträgt5*/s Prozent, und die Anleihe
soll ein bis zwei Jahre Dauer haben.

*

Der erste Maritza Zng.
Sofia. 23. Ion . WTB. Gestern ist hier der erste

Zug des Maritza-Trampones erngeiroffen, der für Bulga¬
rien bestimmte Waren aus Deutschland und Oesterreich-
Ungarn bringt.

Vermischte Nachrichten.
Beriia, 24. Jan . (WTB. Amtlich). Die Parlaments-

Präsidenten der uns verbündeten Mächte st?d ja der ver-
xanqensn Nacht um 11.44 Uhr vom Bahnhof Friedrich¬
straße nach dem Großen Hauptquartier sbgersist. Mehrere
Parlamentarier und Mitglieder der verschiedenen Botschaf¬
ten bezw. Grsand schäften waren bei der Abfshrl zugegen
und nahmen herzlichen Absckied.

München, 23 Jan . WTB. Der bayerische Landtag
wird am 31. Januar zu einer außerordentlichen Tagung
zusammentretm. Dem Vernehmen nach wird die Regie¬
rung verschiedene Gescher-vorlaqen einbüngen, so, wie
die „Münchener Neuesten Nachrichten" mitkeilm, ein
Richts-sckuitzgesetz, ein Disziplinäres tz für GsMeindebsemis,
ein Gesetz sü? dis finanzielle Ausgestaltung des Kriezs-
wuchemmts, ferner eine große Kreditoorlize für den Aus¬
bau des Donau—Main-Kanals.

London. 24. Jan . (R vier). Gestern ist der Kon¬
greß der A-briteparisi in Manchester eröffnet worden. 700
Delegierte, darunter der Minister Henkers»», find erschienen.
Man erwartet eins wichtige Aussprache über den Kries.

Eire Stimmungsbild aus Amerika.
Die „Köln. Ztg." erhält einen Privatbrikf aus Nru-

york vom 17. Noo. s. I ., der die folgende Schilderung
über die in Len Ber. Staaten herrschende Teurung enthält:
Wir sind in den angeblich neutralen Ber. Staaten den
Weltkrieg müde, das bezieht sich auch aus die, dis bichrr
in der Kriegsindustrie schwer Geld verdienten. Viele Fab¬
riken haben ihreK-iegskonlrskte erfüllt und wenn es auch
noch nicht an Besüllunpen fehlt ss gibt es doch schon Bei¬
spiele, die auf den batdchkn Zusammenbruch dieser blrrt-
riesenden Prosperität schließen lasten. Hin und wieder
hört man, daß diese oder sine Fabrik einige 100 Arbeiter
entlasten oder die Gehälter rh er Leute herabgesetzt habe.
Dis Nahrungsmittel sind durch die Resmaussuhr nach
England doppelt im Preise gestiegen. Fleisch kostet schwer
Geld. Die Restaurants haben ihre Preise erhöht und in
dm Jrüstücksräumen muß man für ein Butterbrot7 statt
S Penny bezahlen. Auf der Ostseits von Nruyock, ms
das arme eingewande te Bold aus Italien, Griechen¬
land, die Juden aus Polen und Rußland in riesigen
schmutzigen Mietskasernen wshne», herrscht bitteres
Elend. Dabei sind einstweilen gar keine Aussichten
auf eine Besserung vorhanden. Es fehlt nicht an guten
Ratschlägen, aber bei der amerikanischen Schlamperei und
der neuen politischen Stärke der Landwirte, die jetzt hohe
Preise für ihre Erzeugnisse erhalten, steht es in düser Hin¬
sicht fthr schlecht. Alsdann rechnet« an mit einem baldi¬
gen Ende dieses Krieges. Was denn hier kommen wird,
»enn die Kriegsindustrie zusammen bricht, 100000 Arbeiter
auf die Straße geworfen werden, der Ftnanzkrach, herbei-
grsührt durch die alliierte Pumperei, dis Mu-ütionskönige
wieder zu Schmieden«rd zu Schneidernm-chi und was
sie f üM waren, des wagt sich hier noch kein Mensch aus-
zudenken.
Der Schweizer Dichter Ernst Zahn S« Jahre alt.

Heute begeht Ernst Z-chn tr?Goschenen ft inen 50 Ge¬
burtstag. Dem Dchtr bet di sem Anlaß unsere herzlich¬
sten Grüße über die Alpen h «über zu en bieten, ist uns
eine angenehm- Pflicht der Dankbarkeit. Dnpprl! ge-ne
erfüllen wir sie dem Manne gegenüber, der, obgleich ein
treuer und ausrrchier Sohn seiner Schweizer Heimat, aus
feinem brutschen Herzen niemals eine Mördergrube gemacht
und uns in diese» schweren Kriesszeiten so manche Beweise
innigen Mitempfindens gegeben hat.

*

Aus StadL und Land.
Nagold, 25. Januar 1917.

ZEhrentafel.
Musketier Iohs. Weitbrech  1, Sohn des Friedrich

Weitbrecht, Sckreiner in Emmingen, erhielt das Eiserne
Kreuz2. Klasse.

Kriegsveelttfte.
Di« wiirtt Verlustliste Nr. S3S verzeichnet.

Bemmer Gottfried, 24. 12. 7S, Ebhausen verletzt,
Kniiußler Albert, 12. 1. 96, Spielberg bisher vermißt, (V. L. 526)
in Gefangenschaft,
Mast Christian, 20. I. 94, Mötzingeul. verwundetb. d. Tr,
Rapp Friedrich, 30. 6 91. tzaiterbach bisher vermißt(B.L. 34/403),
gerichtlich siir tot erklärt.
Walz Karl. Ulffz. 21. 4. 86, Rotfclden verletzt.

* Vorsicht auf Eisflächen . Der starke anhaltende
Frost in den letzten acht Tagen wird in vielen ein Sicher-
heitsgesühl erzeugt haben, daß dort, wo nicht etwa offenes
Wasser zu sehen ist. die Eisdecke unbedingt kräftig genug
zum Tragen von Menschen ist. Das ist sie aber durchaus
nicht überall. An vielen Stellen ist nämlich unter der
glitzernden Oberfläche das Eis so dünn, daß bei seinem
Betreten kein warnendes Krachen oder Knistern aus droh¬
ende Gefahr schließen läßt. Es Wird daher dringend ge-
raten, sich auf Eisflächen möglichst vorsichtig zu bewegen.

WohltätigkeMkonzert . Wir möchten auch an
dieserS eile aus die Veranstaltung des Konzertsängers
Ferdinand Götz aus Nürnberg aufmerksam machen. Der
Sänger steht als Emjäqrig-Trsreitec beim 13. ttayr. Reserve-
regimmi, machte den Feldzug in Frankreich, Raß'and und
Rumänien ml! und kam zur Erholung von Krankheit ins
hiesige Reseweiazarett. Sein prächtiger außerordentlich tie¬
fer Baß hat 10 Monate Krieg bewundernswert überstaaden,
wie sich die-Lazarettgenofsen des öfteren überzeugen dursten.
Zu Gunsten der Kameraden veranfiaktet Herr Götz das
Konzert, imd wir wünschen ihm, seinem erlesenen Programm
und dem guten Zweck einen zehl:cicheu Besuch.

Die Turner im Kriege. Nach den neurstm Be¬
richten zähl! di; brutsche Turnerschsfl über 1000 Ritter des
EisernenK euzes1. Klaffe zu den ihrigrn. In den bei¬
den letzten Monaten wurden allein über 250 Eiserne Kreuze 1.
Klasse ausgetsilt. Mit demE semen Kreuz2. Klaffe sind
zurzeit über 50000 deutsche Turner geschmückt.

Aus dem Laude.
r Stuttgart . Dar G sanvguttzaden der Einleger der

Würlt. Sparkasse(Lsndeesparuassr) am 21. Dezember 1914
belief sich aus 238 834 477 Rech Abzug der Rück¬
zahlungen in Höhe vor? 6 625 552 ^ bez-fferle sich das
Kesamiquihaben der Einleger am 31. Dezember 1915 auf
232 208 924 Die Akiios belruzen 252 386 538
die Passive 240 393 923 der B :rswfe->sübekschuß am
31. Dezember 1915 demnach 11992 614 ^ . Am 31.
Dezbr. 1914 war der Beimögemüberschuß 11 474 047 er
ist also um 518 567 ^ gewachsen.

r Stuttgart . Der vielfach vorbestrafte, 29 Iah :e
süe A:bei-er Eugen Passauir von Reutlingen war be!
der Abzahlungrsirma PWpp hier des chästigt. Dabei hatte
er ein Bsrttkan an einen Kunden abzultesem, der ihm
125 Mk. am bezahlte. Mit diesem Geld, wovon 35 Mk
Wochrnlohn abgingn, ging er flüchtig und verbrauchte es
für sich. Seiner Braut" in Rirdiinqen schrieb er, sie solle
ihm zur Anschaffung von Möbeln 80 Mk. schicken, die er
denn auch erhielt, aber nicht für Möbel verwendete. Der
Angeklagte gab an, das Geld seines Dienstherrn habe er
nur der halb nnters chlagen, um sich nech einige gute Tage
zu machen, b-vor er sich das Leben nehme; zur Selbstent-
leibuni. kam es aber nicht und das Geld war strt. We¬
gen Betrugs und Unterschlagung verurteilte ih? das Schöf¬
fengericht zu der Gefängnisstrafe von 8 Monaten 15 Ta¬
gen, asznglich 15 Tage Untersuchungshaft.

r Stuttgart . Der Nahrungsmitklfälschunghat sich
die 49 Jahrs alte Mlchhändlerirr Therese Roller von Gals-
bmg dadurch schuldig gemacht, daß si- ihrer Mi'ch. die sie
an die Kundschaft sür 27 ^ pro Liter verkaufte, 8"/g Was¬
ser zusetzte. Die Angeklagte gab selbst zu, daß sie in gu¬
ten Bechtilmissm lebt. Das Schöffengericht verurteilte sie
zu eieer Geldstrafs von 40

r Rottweil . Das zwischen Gößlingen und Tübingen
gelegene Hofgut Jungholz, das zurzeit unbewohnt ist und
der Gemeinde Gößlingen gehört, ist, vermuH'ch infolge
Brandstiftung, vollständig abgebrannt. Der Schaden istbedeutend.

r Nsttweil . Dir Sammlungen für die WeihnackM-
spende sür die württembergsichen Truppen im Felde ersabm
im Bezuk Rottweil eine Barzeldemnahme von 14 487 «4!.
Ferner wu den 792 gestillte Schachteln adgeliefert. Zur
Bersendung kamen 4024 Schachteln. Im einzelnen gingen
ein: in der Gemeinde Ronweit 5364 bar und 166 ge-
fülle Schachteln, in der Gemeinde Schwenningen 6269^
bar und 400 gefüllt? Schachteln, da unter 184 von Schülern.

r Rotiweil . Fabrikant Olto Este-marin hier, hat
heute seinen7. Sohn ins Feld gesandt. Ser achte Sohn
hat sich Heuer zur Stammrolle angemsldet.

r Vaihiuge « a. G. In der Milchsrage ist zwischen
den P ovUMten und Verbrauchern noch keine Etnizung
rrzierr worden. Das köntgttchr Ob.ramt hatte kürzlich den
P oduzer ten vorßkschlaZen, sich mit einem Preis von 25
bis 26 Pfennig zufrieden zu geben. Obwohl gelegentlich
einer solcken Behandlung von den Landwirten ein Etnoer-
stä dnis bekundet wurde, habe» die meisten sich 30 Pfennig
zahlen lasten. Es fand deshalb gestern eine vom Stadt-

Vorstand anberaumle Besprechung zwischen Produzenten und
Verbrauchern statt, ohne daß aber trotz aller Bemühungen
eine Einigung erzielt worden ist, obwohl erfahrene Gutsbe¬
sitzer des Bezirks einen Preis von 26 Pfennig für genü¬
gend erachteten. Die Folge davon wird sein, daß jetzt ein
amtlicher Höchstpreis von 26 Pfennig festgesetzt wird unter
gleichzritizer Anwendung von sämtlichen zur Verfügung
stehenden Zwangsmaßnahmen.

r Tuttlingen . Der 10jährige Sohn des Zuschneiders
Lukas Schäfer fuhr trotz wiederholter Warnung des Fuhr¬
manns mit seinen Schlittschuhen zwischen zw.-i beladene
Eisschlitten der Psaurnbraurrei und kam dabei zu Fall,
ssdaß ihm durch einen Schlittenhuf ein Dein abgequetscht
wurde. Der Knabe ist im Bezirkskrankenhaus seinen
schweren Verletzungen erlegen.

r Heideuhrim. Ein HiuflerhSndler von Hirschrain
brachte Waschmittel aus Lehm unter der Bezeichnung„Mi-
neralselfe" in dm Verkehr. Ein Stück zu 250 gr kostete
ihn 7 Pfennig, während er es zu 25 Pfennig verkaufte.
Da er über 10M Wück abschte, so verdiente er in kür¬
zester Zeit über 2M Mk. Das Glück dauerte jedoch nicht
lange, denn die Polizei legte auf den Ei lös und den Rest
der Ware vorläufig Beschlag. Der Händler ist angezeigt.

r Lndtvigsbnrg . In sti.ie. Vaterstadt ist Oberbür¬
germeistera. D. Heinrich von Abel gestern früh nach kur¬
zer Krankheit im 92. Lebensjahre verschieden.

Letzte Nachrichten,
Sämtlich« 0L8.

Lngarro, 25. Jan . Drcchib. Außer dem Hasen von
Grnua wurden nunmehr auch am 20. Jan . die italieni¬
schen Häfen Livorno. Gaeta, Neapel und Tsrent sür alle
fremde« und italienischen Schiffe gesperrt.

Zürich, 25. Jan . Drahtb. Der „Corriere" meldet
aus Paris : Die Sperrung des Eisenbahnverkehr in Nord¬
frank eich wird lebhaft Komment eit. Man glaub*, daß
große firatrgischs Maßnahmen sitzt Lnm'!t;lbar bevorstehen
und daß die KrisiS des Krieges gekommen sei. Die
im Dez;mber einberusenen Formationen find an die Front
abgkgangen.

Bafel , 25. Jan. Drahib. Der „Züricher Tazeean-
zeiger" meldet aui London: Londoner Zcilu gen berichten,
der Generaldirektor des nationalenH!l sdienstes Chamber-
la'n habe bei einer in London gehaltenen Rede diese- Tage
e KM1, von dem was England binnen weniger Wochen
tun werde, werde die Aruwor daraus obhängen, ob es im
kommenden Frühjahr den Siez erzwingen wird, oder ob
es einen vierten Kriegswinter durchmachen müsse.

Basel , 25 Jan. Drahtb. Laut Züricher Tazeeaa-
zeiger melset drr Parisrr „Tempr" aus Washington, daß
dis dsrtigsu Schweizer Konsuln beauftragt wurden, die
in Amerika weilend,n Mannschaften der neumobilisierten
schweizerischen Dio-stonen anfzusordem, zu ihren Truppen¬
teilen zurückzukchre Die Aufforderung bezieht sich auf
di j niaen Leute, die Urlaub mit dem Vorbehalt der Rück-
k tft bei der Einberufung erhallen haben.

Die Kriegslage am Abend des 24 Jannar.
Berlin , 24. Januar. WTB. Drahib. Abends. Amt¬

lich wird mitgeteilt:
Den sche Angriffe beiderseits der Aa «trjffe»

den Russen beträchtliches Gelände ; bisher sind
über 15VV Gefangene eingebracht.

Büchertisch.
Bon Velhage« «nd Klasings Monatshefte«

ist das Januarheft erschienen, gehaltvoll und abwechs.lupgs-
reich wie immer. Me Freunde edler neuzeitlicher Kunst
werden besonders erfreut sein, dru r die in den Fa bm der
Original« wi-d^gegebenen Bilder stkllrn wirklich hervorra¬
gende L iftunZen dar. Interessant sind auch Grh'lmrat
Bodes Bemerkungen über den alten holländischm Maler
Breir lenksm, dar neuerdings immer mehr geschätzt, also
gewissermaßen neu estdeckt wird, und ein Aussatz üb r das
neue große phantasieoollr Radirrung«w.°rk des eigenwilligen
Lripziser Künstlers Max Klinger. Im letzten Herbst gab
das Deut che Theater in Berlin vielmals hintereinander das
Schauspiel„Soldotm" von Remhold Lenz; dem Verfasser
dieses packenden Siirckes gilt eine weitere Arbeit im nruen
Hefte. Aber such die Intercffm der Gegenwart kommen
in der Ianuarnummer von B-lhagen und Klastazs Mo¬
natsheften zu ihrem Recht. Hsnns von Zabeltitz widmet
dem ehrwürdigen Kaiser Franz Joses Warte hrrzlichen
Gedenk ns. a ßerdm finden wir in ihm Aussätze über die
geschichtl ch; Bedeutung vom Wiedrrerstchen Polen?, übsr
den Krieg noch dem Kriege, d. h. di» wirtsch stliche Er-
droffeluug Dcmschlsnds. die u sere Feinde uns zugedacht
haben, über Calais, da« die Engländer besetzt haben und
gutwillig oielle cht«ich! wieder räumen, und über die malte
Hauptstadt von China, überP 'king und seine Umgebung.
Auch der literarisch; Teil des Heftes ist ungewöhnlich reich.
Romane, Novellen und Skizzen v?n Iullana Karwath,
Bictor Fleischer, Ferdinand Künzelmann und Franz Her¬
mann Meißner bieten einen gehaltreichen, inierrssanten und
spannenden Lesestoff.

Mutmaßt. Wetter am Freitag «nd Samstag.
Zeitweilig trübes, aber in der Hauptsache trockenes

Frostweiter.
Für die Echriftleitung verantwortlich: K. O. Braun. Druck und
Verlag derG. W. Zaiser'schen Buchdruckerei(Karl Zaiser) Nagold.



K Forfiamt Euzklöfterle. Ttadtgemeiude Nagold.

StMM-olz-Berlrms
im schriftliche» Aufstreich.
Am Freitag , de« 2 . Februar

1917 vorm. 10̂ 2Uhr im Geschäfts¬
zimmer des Fmstamts: a) Auf
bereitetes Stammholz. Lang¬
holz Eichen Fm. 1l I., 15IV- VI.
Kl.. Buchen: Fm. 5 III.. 12IV. u.
4 V. Kl , Tannen mit einigen Fich¬
ten: Fm. 1861.—III., 216 -V- VI.
Kl., Abschnitte Tonnen: Fm. 8 I
bis III. KI. d) Nadelstammholz
auf dem Stock Rotbuchen: Fm.
705 I.—' II.. 130 IV- VI., Tannen
Fm. 505 I- III. 220 IV.—VI. Kl..
Abschnitt«: Fm. 20 I — II. Kl.
Alles weitere ist aus den Losver-
zeichnissen ersichl ch, rmlche von der
Kgl. Forstdirekiion. Geschäftsstelle
für Holzoerkauf, Stuttgart, unent¬
geltlich bezogen werden können.

Weiter 8
— nicht unter 18 Jah¬
re» — finden in unserem
diesigen Werk Beschäftigung.
Quiitungsdarten bezw. Ar¬
beitsbücher sind milzubringen.
Für Schlafstelle« «. Ser-

psteguug zu angemessenen
Preisen ist gesorgt.

Pulverfabrik
Rottweil.

Brennholz-
Verkauf

am nächste» Samstag , 27. Ja¬
nuar aus Distrikt Härle Abtlg.
obere u. Hintere Kehrhalde:
SS Rm . Beigholz , Prügel ».
Aubruch, 44S St . Nadelreis-
wellen, V Haufen Nadelreisig,
2 Lose Schlaaranm «. 2 Lose
Stockholz im Boden . Zusam¬
menkunft zum Borzrigen nach¬
mittags 1 Uhr aus der Höhe der
Rohrdorfer Steige beim Minders-
bacher Wegzeiger, zum Verkauf
aus dem Ra'hcms(Saal) nachmit¬
tags »Vs Uhr.

Nagold.
Für Lampen. Knochen, alle

Schuhe und alles Papier bezahle
hohe Preise: siir gestrickte Woll-
Lnmpen das Klgr. i Mb.

Friedrich Rähle,
W o ls  d e r g.

Niederlage: Stallung im Lamm,
Nagold; vom 1. Febr. an in de
Stallung der Köhlerei, gegenüber
den Schulhiiusern.

Kö8sngbüoliei-
mit und ohne Noten,

vorrätig bei
G. W . Zaiser, Buchhdlg. Nagold.

Bekanntmachung.
Infolge der enorm gestiegenen Preise für all«Rohmaterialien sieht

sich die unterzeichnet« Innung genöllgl, für ihre Schmiedarbeiten gleich
den Innungen der Nachbar-Bezirke ir. Beschluß vom 21. s?. Monats
folgende Preise sestzusetzen:

1 neues Hufeisen 1.30 ^ —1.50 ^
1 altes „ 0 .50 0 .60 .F
1 neues Ochseneiseu0 .50 0 .60 ^
1 altes ^ 0 .S5 „-6

Alle übrigen Schmiedarbeiten mit 40 bis 50 °/g
Zuschlag.

Den 23. Januar 1917.
Die Schmiede-3nnung
des Bezirks Nagold

Mal - und Bilderbücher
Märchen- und Kinderbücher

bet G . W . Zaiser , Buchhandlung, Nagold.

IreWM, LekrlrÄneint»
neu uud gebraucht

zu kaufen gesucht.
Friedrich Deyhle, Cannstatt, Köuigstr. 70.

^ Kann jscts f>au in kurrsr ^sit ^

H8iek7siIIen,8Iu88nu.futtei1aiIIön^
E LU8 « ll»NVL «lSIL A
ß mit äsm bsi mir voiMigsn8olmittmu8tsr ösrlm-Wsn V
E kreis 1.75. AK. K

6. lV. 2äI8̂ k'8oks kuokkanlilung., dlagolö. A

Suche eiue« solide»

ZiWeiht
anfangs Februar wegen Einberu¬
fung meines seitherigen.

Friedrich Rapp, Mühle
Unterschwandorf.

Wildberg.
Verkaufe am Samstag , de»

27 . Januar , nachmittags1 Uhr
ein Paar schöne

Läufer-
Schweine

und ein

Einftell-
Nind.

Jak »» Bohl b. Hirsch.

Empfehlenswerte

7rszt- mttl
Lrdssvsszdiicber

find:
Römer, Die Offenburg des Johan¬

nes in Bit»Munden erläutert
3,- Mk.

Gustav Schüler, Bon Stunden-
leid und Ewigkeit. 3.— Mk.

Schoeteusack, Für meinen Weg.
Tägl. Trunk aus ewiger Quelle

2.- Mk.
Koch, Stille zu Gott. (Gin Trost¬

buch für Krtegsleidiragende)
1.- Mk.

Vorrätig bei
G.W.IM .V8Wlg..RWlh.

sollten stets Wybert-Ta- ^
MI bletisn greifbar sein, um sie

bei Husten, Heiserkeit oder
IM Katarrh zu verwenden. ^
W Wohlschmeckend und wirk- M

Zn allen Apotheken
und Drogerien Mk. -1.

sof. Befreiung garani. Alter und
Geschl. angeben. Auskunft kostenl.

Merkur Versand
Münchrn, Neureutherstr. 13/53.

Skagerrak
DerU«L»ettrg Ser Srukcdev flotte
Auf Borposten. — Auf der Jade. —
Der 31. Mai. — Der Feind in
Sicht. — Da« Gros greift an. —
Ran an den Feind. — Die Nacht. —
Am nächsten Tage. —Heimkehr. —
-Abrechnung . -

Vorrätig bei

G . W . Zaiser , Nagold.

A/s ssssHsZ . M/Ẑ Z/srZs/' tZss ^ /SS/FSS ^sss/ss,
so/o/e s//e sossZ/ ^ ss ss/ssa ^sssss L'/swo ^ ss/ ' s/ss/Zss
ss s///s/ - ss / § ss/sZsF «Zss 27 . .Iss ., sBsscks VeS Z/̂ s
ss Fss/s </ss 6ssZ ^o/s ö. „/Zö'FZs" sZsZẐse/sse/ss

/ -esZ/e/es
ös A ŝss c/ss -Mss ^öc^sZss

As ^ ssZs/ssZss § . M . </«s / Zs/ssss
SSFŜ SSSZ S/SFbZstZsS.

As/ -sH rZ/sss As/'s/ ' /so//ss sss ^ /s/s /s ssssZss
/s/s/ 'Z/ĉ s/ ' /ZssrẐ s^ss ^ öss ? AsseZ/'ss ^ ^ sZsFss , cZsss
/s/s / s rZss As/s/sZ sZZs s/ss s/ 'scZ s//Z ssssss/s /Zs/sss
ssrZ FZs/s^ sssssss ^ s/s/r/sstZss /Zss/essiZss ssrZ A/»s-
eZsss Zsss sss ^ sssss /ooZ/ss /s ssZss ^Zssss/zs/ ' l̂ sZs/»-
Zss/ZsZ/'sse ^ /s öS s/sss ? ssss ^s/Lssss Fss/s ^ s/ 'Zss
tZssZsŝ ss / » VtZss.

ZZs/ SSŜ Z ös ^ Zss/s^s AsZs/Z/̂ ssF w/stZ «Zss^ s/L
FS^ sZss.

L-Lssss/Zs/sss /Zos/s/sssZZ.
AZstZZsŝsZẐ s/ss ^/s / s s.

Ss ^ s/ '^ Zs, lNsö/s^ss ^ s/sss rZss /MsZZ. /Zs/s^s/ '^sseZss.

RaAvld, den 24. Jan. 1917.

Todes-Anzeige.
Teilnehmenden, Verwandten, Freunden und

Bekannten machen wir die traurige Mitteilung, daß
unserel. Mutter, Schwiegermutteru. Großmutter

Barbara Haaßmann
geb. TafeL

im Alter von 86 Jahren sanft in dem Herm!
-entschlafen ist.

«mens der trauernd Hinterbliebenen
Marie Weimer , Witwe.

Beerdigung: Freitagmittag V,2 Uhr vom Trauerhaus Spital.

Schieliqge», den 24. Januar 1917.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme, die wir bei dem langen Krankenlager
u. beim Hinscheiden unserer lieben Mutter, Schwie¬
germutter, Groß- und Urgroßmutter und Tante
Christiane Gutekunst Wwe.

erfahren durften, für die zahlreiche Begleitung!
zur letzten Ruhestätte, für dis trostreichen Wortez
am Grabe und dis vielen Kranzspenden sagt
herzlichen Dank.

Namens der trauernd Hinterbliebenen:
Der Sohn: Siegfried Gutekuttst.

» » » Sammlung illustrierter Literalurgesckicblen * * *

I »ö»itt«», gLnzlIchn«»b»arb»tl«ter und vermehrter Auslage Ist soeben erschienen:
KSL»geschickte üer Deutschen Literal,

von Prot. vr. frieSr. Vogl unä pro«. l)r. Max Koch
Mit , 73 Abbildungen im Text , z , Tafeln in Farbendruck . Holzschnitt . Kupfer-

stich und Tonätzung und -,2  Faksimile -Beilagen
2 Bände in halbleder gebunden zu je ,0 Mark

Zn unsrer . Sammlung illustrierter Literaturgeschichten' sind s-rn -r erschiene,,: „ « - schichte de.
Englische » rlt - ratur " von Pros . Or . -!. w -:„ er. .ümett» « Oslos». 2 Bände in Halbleder
gebunden , u je M Mk. — „ S -schicĥ - " - Literatur " von Pros . Qr. S . wi -s-
un» Pros. 0r . E. pirrox «. In halble ht « der Sranzosischen Literatur"
»on pro «. 0r . y . Sachter u»d Pros . B, . n. B,.ch. ^ .. .a.srl». Zn halbleder gebunden s» Mk.

Probeheft , «r Lnstcht , pr »ik »kte koste«!«, durch
die G . W . Zaiser 'sche Buchhandlung, '- rsstold.

Verlag cle» Vibliogrupkilcken Instituts in Leipzig uncl Micn k

Un8SLk tapfgi-sn Ki'isgsi' 8vknsn 8iek
navk IVlu8il<! :—:—:—:—:
Sedan vlus Nmick- u. 2isdd»romoalle» oäar«ins
OLarüld«rkrsab»is. Krösus llusvadl io »ll«>
?r»» I»gsv tm Ourtk, 1*f «i' Î»«1m
Lo»PoIL»tra», 17, Xrkatioii Liockabeeb, « «„ drSolco.
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